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aufzubauen, 
Auf einer kleinen Bahnstation läuft ein Zug ein. Eın Mädchen steigt aus — jung, 
schön ‚und selbstbewußt, Oksana Podprushenko, Brigadeführerin im Kolchos „Vor- 
wärts“. Freunde und Kameraden empfangen sie begeistert une glücklich. Sie sind 
stolz auf Oksana, die als Held der sozialistischen Arbeit mit dem Goldenen Stern 
ausgezeichnet worden ist. Stolz, weil in Oksana verliebt, ist vor allem der Kolchos- 
vorsirzende Nasar Prozenko, ein Mann und ein Kerl von Format, gescheit, kraftvoll, 3 
ehrgeizig, glühend seiner Sache ergeben. Nur daß er glaubt, errungene Erfolge ge- 
nügten zuweilen, daß er gelegentlich vergißt, nach vorn zu schauen, das Neu, das 23 
Kommende aufzugreifen. 

Im gleichen Zug ist auch Oksanas Jugendfreund ‚Peter Ssereda angekommen. A a 
Sowjetarmee demobilisiert, hat er einen Buchhaltungskursus absolviert, jetzt soll für 
ihn die Arbeit im Kolchos „Vorwärts“ beginnen. & 

Auf dem Heimweg begegnet Peter der jungen Kolchosarbeiterin Wera Goroschko. 
Alte Bekanntschaft, stellt sich heraus. Und keine schlechte, wenn man etwas genauer 
in die klaren und fröhlichen Augen des Mädchens hineinsieht. Nicht nur Wera, auch 
Prozenko freut sich über die Rückkehr seines alten Freundes, Der erste Abend wird 
gemütlich, denn die Mädchen kommen auch hinzu. Nur paßt es Prozenko nicht, 
daß auch Peter offensichtlich an Oksana Gefallen findet. Und das wirkt sich aus. 
Voll Schwung und Energie steigt Peter in sein neues Amt als Buchhalter des Kolchos 
ein. Dort liegt vieles im argen. Die Rechnungsführung ist vernachlässigt worden, 
und der Mitarbeiterstab ist nicht überall zweckentsprechend eingesetzt. Die Viehfarm 
unter der Leitung des schlampigen und rückständigen Tessljuk ist in schlechtem Zu- 
stand. Schlimm genug, daß Prozenko diese Mängel nicht bemerkt. Er verhält sich auch 
der Initiative der Nachbarkolchosen gegenüber gleichgültig, die gemeinsam ein großes 
Elektrokraftwerk errichten wollen. Es kommt zu Zusammenstößen mit Peter, der, 
weil er wirklich vorwärts schaut, diese Dinge richtig beurteilt. Leidenschaftlich setzt 
er sich für die Hebung des wirtschaftlichen und kulturellen Niveaus der Kolchose ein. 
Und er sieht genau, welche riesigen wirtschaftlichen ke 





v 





Prokopaschuk, der Leiter der Parteiorganisation, 
greife Peters Vorschläge und Gedanken auf und 
stelle sie auf der Parteisitzung zur Diskussion. 
Es geht stürmisch dabei her. Dann aber wird be- 
schlossen, durch Elektrifizierung und Mechani- 
sierung der Landwirtschaft, durch Entwicklung 
der Vieh- und Bienenzucht die Einnahmen der 
Kollektivwirtschaft zu erhöhen. 
Wera Goroschko und eine Gruppe von Jung- 
kommunisten gestalten die Viehzuchtfarm um 
— trotz Tessljuks Widerspruch. Wera über- 
nimmt schließlich die Leitung der Farm., Zwi- 
schen ihr und Peter erwächst eine große und auf- 
richtige Zuneigung — eine Zu- 
neigung, die auch Nasar von 
seiner Eifersucht auf Peter heilt. 
Nasar ist überhaupt so weit, 
seine Irrtümer und Fehler ein- 
zusehen und zu berichtigen. Und 
damit findet er auch zu Oksana 
eine neue, bessere Beziehung. 
Die Ernte wird eingebracht — 
die Erträge sind hoch. Froh, 








glücklich, reich und stark sind die Menschen, die 
das vollbracht haben. Die Früchte dieser ihrer 
Arbeit zeigt eine landwirtschaftliche Bezirks- 
ausstellung, zu der sie sich alle wie zu 
einem Fest versammelt haben. Da ist 
das Bild einer sozialistischen Agro- 
stadt, die hier im Projekt entsteht. 

Da sind. neue Kolchoshäuser, öf- 
fentliche Gebäude, zweckmäßig 


und schön, da ist die Schule, 
das Krankenhaus, Theater, 
Kino, Druckerei, Verlag, 
Meierei und Gemüsekonser- 
venfabrik. Da sind Obst- 
gärten und Weinberge, Über- 
fluß und Reichtum. Da ent- 
falter sich ein realistisches 
Traumbild, geträumt, um 
geschaffen zu werden von 
kraftvollen, fröhlichen und 
selbstbewußten Menschen. 
Für den Menscen, für das 
Volk, für die eigene, glück- 
liche, große Zukunft. 
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Die Kamera führt ALEXEJ MISCHURIN 


Er ist ein alter Filmfachmann und hat an einer Anzahl 

bedeutender Filme mitgewirkt, so u.a. an dem künst- 

lerischen Dokumentarfilm „Der dritte Schlag“. 

Dieses Mal arbeiter Mischurin erstmalig auf dem Gebier. 

des Farbfilms. Ein sehr guter Start für den Mann an 

der Kamera! 

Die malerische Eigenart des ukrainischen Landes kommt 

in all ihrer Schönheit und Pracht ins Bild. Und die Art 
und Weise, wie die Men- 
schen in ihr gesehen und 
fotografiert sind, ist reiz- 
voll und lebendig. Mi- 
schurin ist ein Kamera- 
mann von fraglos hohem 
künstlerischem Niveau. 
Davon überzeugt die 
Fotografie dieses Films 
gründlich und nachhaltig. 





Die Musik ist ein großes 
Verdienst des Komponisten 
E. SHUKOWSKIJ. Sie 
hat hier dramaturgische 
Funktion. Unlängst erst ist 
Shukowskij, dessen Kantate 
„Sei gerühmt, mein Vater- 
land“ mit einem Stalinpreis 
ausgezeichnet worden ist, 
mit einer neuen Oper (nadı 
Motiven des Romans von 
E. Malzew „Von ganzem 
Herzen“) im Großen The 
ater in Moskau erfolgreid 
herausgekommen. 
Shukowskijs Musik in des 
Film ist lyrisch und melo 
dienreich. Das ukrainisch 
Volkslied in all seinen 
Klangreichtum und sei 
Farbigkeit ist organisd 
Bestandteil des Films. 





Der Wissenschaftler Dr. Schäfer vom Forschungsinstitut zur 
Steigerung der Pilanzenerträge in Paulinenaue im Gespräch 
mit dem MAS-Schulleiter Kühne von der Zentralen Schule 
für MAS und den Traktoristen Aktivisten Marx und Forkel 
über den Film „Goldener Sommer“. 





Stellungnahme des Traktoristen Heinz Marx - 

Als Traktorist von der MAS Arensdorf habe ich das Leben in 
‚den Dörfern unseres Bezirkes kennengelernt, Ich weiß, wie die 
werktätigen Bauern denken und wie sie handeln, wie sie arbeiten 
und schaffen. Darum habe ich mit besonderem Interesse an einer 
Diskussion über den Film „Goldener Sommer“ teilgenommen. 
Ich kann nur sagen: ein schöner, ein herrlicher Film. Ein Film, 
der uns in vielem Antwort auf Fragen gibt, die auf unseren 
Stationen, in unseren Dörfern diskutiert werden, 

_ Glück und Frohsinn von Anfang bis Ende, Dort spielen Men- 
schen, die das Leben bejahen, die das Leben lieben, die wissen, 







ie Arbeit lebenswert wird. Das sind 
 geknechtete Landarbeiter, das sind 
e Menschen, denen Arbeit und Leben 
ar ück und Zufriedenheit bedeuten. 
jeser Film zeigt, wie die moderne Technik, die Anwendung 
tlicher Erkenntnisse und Methoden den Men- 
rzeigt, wie die Arbeit zur Freude wird! 
; r eigt, welche Hilfe und welche 
Krafı richtige Kritik und Selbstkritik entfalten können. Ein 


Film, der uns zeigt, wie eine neue Gesellschaftsordnung ein 


















neues Bewußtsein formt, das alle Menschen — jung und alt — 

frei, selbstbewußt, ideenreich, kritisch und selbstkritisch, zu- 
frieden und glücklich macht. Ein Film, den jeder Deutsche sehen 
muß, denn er ist nicht nur ein Film für das Dorf, sondern ein 
e den Frieden lieben. Menschen, die so glücklich 














_ieben, und der Staat und de Regie- 
rung, die an der Spitze eines sol- 
chen Volkes stehen, können nur 
eine Politik des Friedens betreiben: 
Der Film „Goldener Sommer“ zeigt 

weiterhin, daß es keineHindernisse 

geben kann, die wir nicht durch 





gemeinsames Handeln und gemeinsame Arbeit beseitigen könnten. 


Solche Filme helfen uns, den Friedenskampf zu verstärken. 
Solche Filme sind Vorbild im Kampf um die Aufrichtung einer 
leistungsfähigen Friedenswirtschaft, Helfer bei der Erfüllung 
unseres Fünfjahrplans, Helfer im Kampf um Einheit und Frie- 
den. In allen Betrieben und MAS sollte man über den Film 
„Goldener Sommer“ diskutieren. 


Verkaufspreis 0,10 pm| 
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